
WALTHER Studien ZUuUr alttestamentlıchen offenbar seine etzten Sffentlichen Ausserungen;
Theologie un Prophetie. Gesammelte Autsätze 11 ?. November 1956 iSst in London gyestorben. Diese

Vorlesungen wurden seinerzeıt auf Band aufgenommen(Theologische Bücherei 51) München 1974 Chr. Kaıiıser
Verlag. 4216 Seıliten. un!: lıegen LU 1n schriftlicher Form VOL, dıe sıch

Hans Bach als Herausgeber verdient gemacht hat:Vor ZuL Jahren vereinıgte der Vertasser Artıkel AUS

den Jahren — in einem Band dem Titel W Adr keine eichte Aufgabe, ZUS der VO Tonband
»(GSottes Oftenbarung« (ThB 19, 21969)1 Der uns übertragenen Rede ıne esbare »Schreibe« gestal-

ten. Dieses Unternehmen Ist jedoch hervorragend gelun-vorliegende Band umfasst weıtere Beiträge AUS den
Jahren und ıne Rede VOoO  - 1943 Davon CI un WAar vermutlıch HUTr möglıch, weil Hans Bach
erschienen zehn in verschiedenen Festschriften, eın der UDuctus der Baeckschen Ausdrucksweise St.

In diesen Vorlesungen trıtt 24ec hervor, WIeE iıhn seineBeıtrag (Das verhüllte Gesicht des Propheten Ezechiel,;
135—147) wırd hier erstmals veröffentlicht. Schüler gekannt haben; die Vorlesungen enthalten

Mıt diesem Band wırd dem Leser anschaulich verdeut- Gedanken, die in manchen Jahren seiner Lehrtätigkeıit
1n Berlın und anderwärts vortrug: Solides Wiıssenlicht, W as in den übriıgen Publikationen des Autors

ımmer wıeder M1 Freude spurt  * ıne jJahrzehntelange sıch mMiıt geistreichen Apercus un Eintällen Selten
Arbeit WAar Israels Propheten gewıdmet (seıt sah aber iSt wirklich die Vortragsweise Baecks lebendig

eingefangen worden, un die, die ıhn kannten, vermogendie alttestamentlichen Propheten nıe isoliert (vgl
»J Jer Prophet 1 Alten Testament und ım Islam«), bei der Lektüre sıch vorzustellen, WI1E eINst seine
würdiıgte 61 als Gebende un Nehmende ın ıhrer Gedanken vorgetragen hat, un W as schliesslich den

Studenten meısten imponıerte: Eın schier unıversalesVerbindung den übrigen israelitischen Iradıtionen un
VErmMAa$Ss adurch voller das theologische Anlıegen VWıssen, welches ihm erlaubte, Querverbindungen ZUINS

der alttestamentlichen Botschaft herauszustellen. Mıiırt vielen verschiedenen Bereichen herzustelien. Das Buch
andelt 1M wesentlichen VOo jüdischen Volk, seınerdieser Sammlung VO kleineren Beıiträgen der etzten

Jahre wird dieser Hintergrund VO ımmerlıs STrOSSCH Exıstenz, worüber Ja auch iın den beiden etrizten
Publikationen wieder deutlicher sıchtbar und leichter Bänden geschrieben hatte, VOo  - denen der

noch seinen Lebzeiten erschien: » Dieses Volk,zugänglıch. Rudaolt Schmid
Existenz«. In

9 106 (Anm. Red FR) jüdische dıesen Vorlesungen jedoch
geht mehr VOo  - der Geographie als VO  e DPer-
sönlichkeiten Adus, VOo  ; Geschichtstheo ren, vo (Ge-PAUL Neunhundert Jahre » Mutterge-

meinde ın Israel«. Frankfurt Maın _ schichtsperioden. In diese Zrosszügıge Konzeption der
Geschichtsbetrachtung sind überall interessante philolo-Chronık der Rabbiner. Frankturt/M. 19/4 Verlag Josef yische Hınweıse eingestreut, Baeck siıch bemührt, denKnecht. 231 Seliten. Bibeltext als daspräazıser erfassen, gemeıinhın

Pau! Arnsberg, der nach seiner Rückkehr Adu$s Israel ın geschehen War. ber be] allen Gedankenflügen un
Frankturt AIs freijer Journalıist un Publizist ebrt und sich Abschweifungen, die auch ZU Thema gehören, oder
als Historiker der jüdischen Gemeinden iın Hessen 1n den ıhm wieder zurückführen, LeUerLit Baeck doch bald auf
etrfzten Jahren in einem dreibändigen Werk vorgestellt seın eigentliches Ziel Das Wesen des Judentums, das
hat!, entwickelt 1 vorliegenden Buch ine Sukzessions- alles Umgreıitende des Judentums immer aufs LICUE
lıste aller seit 10/4 ın Frankfurt amtierenden Rabbiner erfassen, durch einfache un klare Formulierungenbıs ZU heutigen Tag 1)as Wort der Muttergemeinde den Menschen näherzubringen. In der erstien Stute cse1nes
Wr in der SanzZenN WelIrt bestimmend: deshalb yewınnen Betrachtungskreises kann das LW lauten: ))So ISt
die relig1ösen Bewegungen un: Stromungen, die zeistes- diese Periode der Geschichte Israels, der Aufenrchalt
geschichtlichen und kulturelilen Veränderungen, die — ın der VWüste, ine eiIt des Geıistes, dessen, W d NCU, ganzziologıschen Strukturen und die Famıiılienzusammen- 11EU VOF dieses olk hingeführt wurde .. Und das
hänge, deren Beschreibung Arnsberg in die Chronik der Entscheidende ISt eben, dass SOZUSaSCH das Schwert Au$s
Rabbiner einflicht, Interesse über dıe Lokalgeschichte der and gelegt wurde un seine Stelle Kopf und
eiıner jüdischen Gemeinde hınaus. Für die Rabbiner se1it Herz, das Recht un die Gerechtigkeit Lretien Das iSt
1547 lıegen Iückenlos Abbildungen 1mM Band VOo Fın also diese Periode der ersten Epoche der Geschichte
L ıteratur- und Quellennachweıis weIst Wege ZUT weıteren dieses Volkes: die W üste, Mi1t dem Glauben, der eın
Orientierung. Personenregister und einıge Sacherklärun- ist, und mC der Zusammenfassung des Volkes durch eiınen
SCH erleichtern die Orijentierung 1Im Band, der miı1t einem Mann, dem Männer ZUr Seıite standen, die TSLT das
Ausblick ın die Zukunft der Frankfurter Gemeinde Schwert ührten und die dann die Maänner des Heiligtumsschliesst: » Was 388 7weıten Jahrtausend seın wiırd, wenn wurden . „ << (S 66)dıe Juden in Frankfurt hre tausendjährige rasenz in In anderem Zusammenhang, WEnnn Baeck sıch Inıt der
dieser Stadt fejern können, hängt VO der jüdischen Bundeslade beschäftigt, kommt zuch auf das Problem
Willensstärke der hiler wohnenden Juden un: besonders der Schechinah sprechen, das Wort meIint zunächst
der 1LICH heranwachsenden Jugend ab« (S 215) »das Wohnen«, die gyöttliche Anwesenheit VOT-

Vgl AIV, 82 standen wiırd. Baeck zeıigt 1U  — diesen Vergeistigungspro-
s einer urtumlıchen Vorstellung, welche derart dUS5C-

LEO Epochen der jüdischen Geschichte. weıtet wırd, dass S1E keinen ÖOrt mehr gebunden 1St
(Studıa Delitzschiana 16) Stuttgart 1974 Verlag und schliesslich auch den Tempel überschreitet unı: über-

Kohlhammer. 136 Seiten. wındet. »An dem Tage, dem der Tempel Zerstort
Für viele als nicht geringe Überraschung 1St VOT kurzem wurde, 1St chomarch arsel, ine eiserne Mauer, die 7 W1-
dieses Buch erschienen, das die Montagsvorlesungen der schen Israel und Gott WAÄr, gefallen« Ber 32b) Diese
Society for Jewish Studıies ın 1 ondon enthält. Leo Baeck Stelle Sagl also AuUuUS Als der Tempel fıel, se1 gewisser-
hatte S1€e VO Januar hıs Julı 1956 gehalten; sind TMassen diıese Mauer gefallen; Gottes Ühe ISt nıcht

WALTHER ZIMMERLI: Studien zur alttestamentlichen 
Theologie und Prophetie. Gesammelte Aufsätze II 
(Theologische Bücherei 51). München 1974. Chr. Kaiser 
Verlag. 336 Seiten. 

Vor gut 10 Jahren vereinigte der Verfasser 14 Artikel aus 
den Jahren 1950-1962 in einem 1. Band unter dem Titel 
»Gottes Offenbarung« (ThB 19, 2 1969) 1 . Der uns 
vorliegende 2. Band umfasst weitere 17 Beiträge aus den 
Jahren 1963-1973 und eine Rede von 1943. Davon 
erschienen zehn in verschiedenen Festschriften, ein 
Beitrag (Das verhüllte Gesicht des Propheten Ezechiel, 
S. 135-147) wird hier erstmals veröffentlicht. 
Mit diesem Band wird dem Leser anschaulich verdeut-
licht, was er in den übrigen Publikationen des Autors 
immer wieder mit Freude spürt: Eine jahrzehntelange 
Arbeit war Israels Propheten gewidmet (seit 1943), sah 
die alttestamentlichen Propheten nie isoliert (vgl. z. B. 
»Der Prophet im Alten Testament und im Islam«), 
würdigte sie als Gebende und Nehmende in ihrer 
Verbindung zu den übrigen israelitischen Traditionen und 
vermag dadurch um so voller das theologische Anliegen 
der alttestamentlichen Botschaft herauszustellen. Mit 
dieser Sammlung von kleineren Beiträgen der letzten 
Jahre wird dieser Hintergrund von Zimmerlis grossen 
Publikationen wieder deutlicher sichtbar und leichter 
zugänglich. Rudolf Schmid 

1 S. FR XXI/1969, S. 106 (Anm. d. Red. d. FR). 

PAUL ARNSBERG: Neunhundert Jahre »Mutterge-
meinde in Israel«. Frankfurt am Main 1074 - 1974. 
Chronik der Rabbiner. Frankfurt/M. 1974. Verlag Josef 
Knecht. 231 Seiten. 

Paul Arnsberg, der nach seiner Rückkehr aus Israel in 
Frankfurt als freier Journalist und Publizist lebt und sich 
als Historiker der jüdischen Gemeinden in Hessen in den 
letzten Jahren in einem dreibändigen Werk vorgestellt 
hat', entwickelt im vorliegenden Buch eine Sukzessions-
liste aller seit 1074 in Frankfurt amtierenden Rabbiner 
bis zum heutigen Tag. Das Wort der Muttergemeinde 
war in der ganzen Welt bestimmend; deshalb gewinnen 
die religiösen Bewegungen und Strömungen, die geistes-
geschichtlichen und kulturellen Veränderungen, die so-
ziologischen Strukturen und die Familienzusammen-
hänge, deren Beschreibung Arnsberg in die Chronik der 
Rabbiner einflicht, Interesse über die Lokalgeschichte 
einer jüdischen Gemeinde hinaus. Für die Rabbiner seit 
1842 liegen lückenlos Abbildungen im Band vor. Ein 
Literatur- und Quellennachweis weist Wege zur weiteren 
Orientierung. Personenregister und einige Sacherklärun-
gen erleichtern die Orientierung im Band, der mit einem 
Ausblick in die Zukunft der Frankfurter Gemeinde 
schliesst: »Was im zweiten Jahrtausend sein wird, wenn 
die Juden in Frankfurt ihre tausendjährige Präsenz in 
dieser Stadt feiern können, hängt von der jüdischen 
Willensstärke der hier wohnenden Juden und besonders 
der neu heranwachsenden Jugend ab« (S. 215). R. P. 

1  Vgl. FR XXIV, S. 82. 

LEO BAECK: Epochen der jüdischen Geschichte. 
(Studia Delitzschiana Bd. 16). Stuttgart 1974. Verlag 
W. Kohlhammer. 136 Seiten. 
Für viele als nicht geringe Überraschung ist vor kurzem 
dieses Buch erschienen, das die Montagsvorlesungen der 
Society for Jewish Studies in London enthält. Leo Baeck 
hatte sie vom 16. Januar bis 9. Juli 1956 gehalten; es sind 

offenbar seine letzten öffentlichen Äusserungen; am 
2. November 1956 ist er in London gestorben. Diese 
Vorlesungen wurden seinerzeit auf Band aufgenommen 
und liegen nun in schriftlicher Form vor, um die sich 
Hans I. Bach als Herausgeber verdient gemacht hat; es 
war keine leichte Aufgabe, aus der vom Tonband 
übertragenen Rede eine lesbare »Schreibe« zu gestal-
ten. Dieses Unternehmen ist jedoch hervorragend gelun-
gen und war vermutlich nur möglich, weil Hans I. Bach 
der Ductus der Baeckschen Ausdrucksweise vertraut ist. 
In diesen Vorlesungen tritt Baeck hervor, wie ihn seine 
Schüler gekannt haben; die Vorlesungen enthalten 
Gedanken, die er in manchen Jahren seiner Lehrtätigkeit 
in Berlin und anderwärts stets vortrug: Solides Wissen 
paart sich mit geistreichen Aper9us und Einfällen. Selten 
aber ist wirklich die Vortragsweise Baecks so lebendig 
eingefangen worden, und die, die ihn kannten, vermögen 
bei der Lektüre sich vorzustellen, wie er einst seine 
Gedanken vorgetragen hat, und was schliesslich den 
Studenten am meisten imponierte: Ein schier universales 
Wissen, welches ihm erlaubte, Querverbindungen aus 
vielen verschiedenen Bereichen herzustellen. Das Buch 
handelt im wesentlichen vom jüdischen Volk, seiner 
Existenz, worüber er ja auch in den beiden letzten 
Bänden geschrieben hatte, von denen der erste 
noch zu seinen Lebzeiten erschien: »Dieses Volk, 
jüdische Existenz«. In diesen Vorlesungen jedoch 
geht er mehr von der Geographie als von Per-
sönlichkeiten aus, von Geschichtstheorien, von Ge-
schichtsperioden. In diese grosszügige Konzeption der 
Geschichtsbetrachtung sind überall interessante philolo-
gische Hinweise eingestreut, wo Baeck sich bemüht, den 
Bibeltext präziser zu erfassen, als das gemeinhin 
geschehen war. Aber bei allen Gedankenflügen und 
Abschweifungen, die auch zum Thema gehören, oder zu 
ihm wieder zurückführen, steuert Baeck doch bald auf 
sein eigentliches Ziel zu: Das Wesen des Judentums, das 
alles Umgreifende des Judentums immer aufs neue zu 
erfassen, es durch einfache und klare Formulierungen 
den Menschen näherzubringen. In der ersten Stufe seines 
Betrachtungskreises kann das etwa so lauten: »So ist 
diese erste Periode der Geschichte Israels, der Aufenthalt 
in der Wüste, eine Zeit des Geistes, dessen, was neu, ganz 
neu vor dieses Volk hingeführt wurde... Und das 
Entscheidende ist eben, dass sozusagen das Schwert aus 
der Hand gelegt wurde und an seine Stelle Kopf und 
Herz, das Recht und die Gerechtigkeit treten .. . Das ist 
also diese erste Periode der ersten Epoche der Geschichte 
dieses Volkes: die Wüste, mit dem Glauben, der ein neuer 
ist, und mit der Zusammenfassung des Volkes durch einen 
Mann, dem Männer zur Seite standen, die erst das 
Schwert führten und die dann die Männer des Heiligtums 
wurden ...« (S. 66). 
In anderem Zusammenhang, wenn Baeck sich mit der 
Bundeslade beschäftigt, kommt er auch auf das Problem 
der Schechinah zu sprechen, das Wort meint zunächst 
»das Wohnen«, worunter die göttliche Anwesenheit ver-
standen wird. Baeck zeigt nun diesen Vergeistigungspro-
zess einer urtümlichen Vorstellung, welche derart ausge-
weitet wird, dass sie an keinen Ort mehr gebunden ist 
und schliesslich auch den Tempel überschreitet und über-
windet. »An dem Tage, an dem der Tempel zerstört 
wurde, ist chomath barsel, eine eiserne Mauer, die zwi-
schen Israel und Gott war, gefallen« (Ber. 32b). Diese 
Stelle sagt also aus: Als der Tempel fiel, sei gewisser-
massen diese Mauer gefallen; Gottes Nähe ist nicht 
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